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bilbung jebcö einjelnen Mitgfiebeö. ©ie Berfammlungcn follen nun
nacf freier SBafl beö Bräftbenten auf Seitpunfte unb an Orte
jufammen berufen werben/ wo jemeilen ein größerer Sufammenftuß

pon Offtjieren ju erwarten ift. ©tc Slnnafme/ bat bei Safrmärf-
ten in ber £auptftabt bieß ber galt fein werbe / fatte ftcf atö un-

rieftig erwiefen, unb eine Steife nur ju biefem SBerfe fann man
ben Offtjieren in ben entfernteren ©egenben nicft jumutfen.- ger»

ner foll bie Slitöarbcitung gegebener Sfemata vcrbinblicf fein, wo*

burd) benn bie betreffenben Offtjiere oon fetbft jur Scftüre müitär»
wtffenfcfaftlicfer SBerfe angewiefen, ttnb buref bie Slrbeiten ifrer
Äamerabcn auef anbere Offtjiere jum Selbftftubium angeregt werben,

efur im Mai 1853.
Sluö Sluftrag btö bünbu. Offtjieröpercinö:

9t. 21. v. Planta,
Majot int eibgettöffifdjen ©enetatftabe.

Hie fnftruktorenfcfule in ®fun.

SBir faben in unferer vorlegten Stummer gefagt, bat wir bie»

felbe näfer befpredjen werben; wir ftefen nidjt länger an auf biefen

©egenftanb jurüd jtt fommen, ber jegt gerabe oon Sntereffe
fein muß/ ba in ber Buttbcöftabt eine Äommiffton, jufammengefegt
auö ben erften Offtjieren ber Slrmee, fief mit biefem Snftitute be»

fdjäftigt. Mancherlei Sleußerungen in ber legten Bunbeöoerfamm»

lung bratigen auf eine Steorganifation beffelben; wo aber eine folefe

geförbert wirb, muß etwaö Unvoüfomtneneö oorfanben fein unb

woßen wir bafer in ben nadjfolgenben Seifen namentlicf baö SBefcn

einer Snftruftorenfcfule ju beftimmen fueftn, um ju ftnben/ waö in
ben biöferigen gemangelt/ waö Slnlaß ju Älagcn gegeben fat unb

waö geänbert werben fonnte.
eine Scfule für bie Snftruftorcn ber Snfanterie ift feine gor»

berung von feute; fefon feit Safren würbe auf beren £erfteflung
gebrungen/ um buref eine gleicfmäßige Bilbung ber Snftruftionö-
offtjiere eine möglidjft gteiefmäßige Snftrttftiott für bie gefammte
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bildung jedes einzelnen Mitgliedes. Die Versammlungen sollen nun
nach freier Wahl des Präsidenten auf Zeitpunkte und an Orre zu.
fammen berufen werden, wo jeweilen ein größerer Zusammenfluß

von Offizieren zu erwarten ifi. Die Annahme, daß bei Jahrmärk-
ten in der Hauptstadt dieß dcr Fall fcin wcrde, hatte fich als un-
richtig crwiefcn, und cinc Reist nur zu dicfcm Zwecke kann man
den Offizieren in den entfernteren Gegenden nicht zumuthcn.» Fer-
ner soll die Ausarbeitung gegebener Themata verbindlich fein, wo-
durch denn die betreffenden Offiziere von selbst zur Lektüre Militär,
wissenschaftlicher Werke angewiesen, und durch die Arbeiten ihrer
Kameraden auch andere Offiziere zum Selbststudium angeregt wcrden.

Chur im Mai 18Z3.
Aus Auftrag dcs bündn. OffizicrSvereinS:

R. A. v. Planta,
Major im eidgenössischen Generalstabe.

Die InstruKtorenschule in Thun.

Wir haben in unserer vorletzten Nummer gesagt, daß wir die.

selbe näher besprechen werden; wir stehen nicht länger an auf diefen

Gegenstand zurück zu kommen, dcr jetzt gcradc von Interesse
fein muß, da in der Bundcösiadt eine Kommission, zufammengcfctzt
auö dcn ersten Offizieren dcr Armce, sich mit diefem Institute
beschäftigt. Manchcrlci Aeußerungen in dcr letzten Bundesversammlung

drangen auf eine Reorganisation desselben; wo aber eine solche

gefordert wird, muß etwas Unvollkommenes vorhanden scin und

wollen wir daher in dcn nachfolgenden Zeilen namentlich das Wefen
einer Jnstruktorenschule zu bestimmen suchen, um zu finden, was in
dcn bisherigen gemangelt, was Anlaß zu Klagen gegeben hat und

was geändert werden könnte.

Eine Schule für die Jnstruktoren der Infanterie ifi keine

Forderung von heute; fchon feit Jahrcn wnrde auf dcrcn Herstellung

gedrungen, um durch eine gleichmäßige Bildung der JnstruktionS-
offizierc eine möglichst gleichmäßige Instruktion für die gefanimte
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fcfweijerifcfe Snfanterie ju erjiefen. Bei jeber Slenberung unferer
ererjter» unb ©ienftregtemente — unb bereu gab eö mefrere feit
1817 — würbe auf bie gebieterifefe Stotfwenbigfeit fingewiefen/
namenttief bit Snftruftorcn mit biefen Steuerungen vertraut ju
maefen; allein umfonft; erft bem neuen Bunbe blieb eö vorbefalten
biefeö Snftitut in'ö Seben ju rufen unb jwar juerft im Safr 1848/bann
mit längerer Unterbredjung in bett Safren 185t, 1852 unb 1853;
wir faben atfo 4 Scfulen finter unö unb läßt fidj auö ben biöfe-
rigen erfafrungen wofl ein Urtfcit über beren mittlere Seiftungen

fäflen.
SBetcfe Sbec biefem Snftitut im Slßgemeinen ju ©runbe lag

unb noef liegt/ fabett wir eben gefagt; eö ift eine cjteidjmäßige

Bilbung ber Snftruftoren ber Snfanterie, um buref fte auf baö @e»

fammte jurüd ju Wirten unb jwar faßte baö eibg. Mtlitärbcparte»
ment biefe ©runbibee in folgcttber SBeife präeifer, bat eö ftcf nidjt
um bie Bilbung neuer Snftruftoren fanbete/ fonbern bat nament-

lidj ben bereitö porfanbenen ein gteicfmäßigcö SBtrfen porgejcidj-
net werbe, ©iefe Sluffaffung ift unferer Slnftcft nad) bie aßein ridj-
tige; freilief fcf ließt biefeö ben SBunfcf nicft auö, bie eibgenoffen-

fdjaft möge pon ftcf auö, auef bie Bilbung neuer Snftruftorcn
übernefmen; babei bürfen wir jeboef) nidft überfefen, baß mit 6 SBodjen

nidjt auögcreidjt wirb, ©ute Snftruftorcn ju btlben, ift an

fid) fefr fefwierig unb erforbert geuügenbe Seit; wie ift eö aber

möglid), Slnfäugern bcii gtcidjen Unterridjt mit ©eübtem ju geben,

fo bat ifnen baö nötfige Berftänbniß nidjt mangele? SBirb nidjt
ber Statur ber Sadje, bie eine ober anbere Äatcgorie barunter leiben?

©egenüber biefer Sluffaffung ber Sacfe oon Seiten beö Mili-
tärbepartementö ftanb unb fteft bie ber Äantone. Sic fanbten ftatt
ifren Snftruftoren freiwiflige Offtjiere unb Unterofftjiere/ ja manef-
mal folefe/ bie nur buref ©clbopfer ju biefem ©ienfte bewogen

werben fonnten; in aßen 4 Scfulen fatte man über bie mangel-

fafte Borbitbung einjelner ju ftagen unb barf biefe erfafrung be-

frembeit/ wetin wir j. B. wiffen, bat ein Äanton, ber feiner eigen»

tfümlicfcn Berfältntffe wegen mefr alö jeber anbere guter Snftruftorcn

bebarf, jwcimal neubrepetirte Offtjiere gefenbet fat/ bit ttocfj

nicft einmal einen Stefrutenfnrö pafft« fatten. SBeldjett Stugen
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schweizerische Infanterie zu erzielen. Bei jeder Aenderung unserer

Exerzier- und Dienstrcglemente — und deren gab eö mehrere feit
1317 — wurde auf die gebieterische Nothwendigkeit hingcwiefen/
namentlich die Jnstruktoren mit dicscn Neuerungen vertraut zu
machen; allcin umsonst; crst dem neuen Bunde blieb es vorbehalten
dieses Institut in'S Leben zu rufen und zwar zuerst im Jahr 1848/dann
mit längerer Unterbrechung in den Jahren I85i, 1852 und I853;
wir haben alfo 4 Schulen hinter uns und läßt sich auö den bisherigen

Erfahrnngen wohl cin Urthcil übcr deren mittlere Leistungen

fällen.
Welche Idee diesem Institut im Allgemcinen zu Grunde lag

und noch liegt/ haben wir eben gesagt: eS ist eine gleichmäßige Bil-
dung der Jnstruktoren der Infanterie / um durch sie auf daS Gc-

sammtc zurück zu wirken und zwar faßte daö cidg. Militärdepartement

diefe Grundidee in folgender Weife präcifer/ daß es sich nicht
um die Bildung neuer Jnstruktoren handele/ sondern daß namentlich

den bereits vorhandenen ein gleichmäßiges Wirken vorgczeich-

net werde. Diese Auffassung ist unserer Ansicht nach die allein richtige

; freilich schließt dieses den Wunsch nicht auö/ die Eidgenossen-

schaft möge von sich a«S/ auch die Bildung neuer Jnstruttoren
übernehmen; dabei dürfen wir jcdoch nicht übcrfehcn/ daß mit 6 Wochen

nicht ausgcreicht wird. Gute Jnstruktoren zu bilde«/ ist an

sich schr schwierig und erfordert genügende Zcit; wie ist eö aber

möglich/ Anfängern dcn glcichcn Unterricht mit Geübter» zu geben,

fo daß ihnen daS nöthige Verständniß nicht mangele? Wird nicht
der Natur der Sache/ die eine odcr andere Kategorie darunter leiden?

Gegenüber dicfcr Auffassung der Sache von Seiten des Mili-
tärdepartemcntS stand und stcht die der Kantone. Sie fandten statt

ihren Jnstruktoren freiwillige Ofsiziere und Unterofsiziere/ ja manchmal

folche/ die nur durch Geldopfer zu diefem Dicnsie bewogen

wcrden konnten; in allen 4 Schulen hatte man übcr die mangelhafte

Vorbildung Einzelner zu klagen und darf dicse Erfahrung
befremden/ wenn wir z. B. wissen/ daß ein Kanton / dcr seiner

eigenthümlichen Verhältnisse wcgen mchr als jcdcr andere guter Jnstruktoren

bedarf/ zweimal ncubrcvmrte Offiziere gcfendet hat/ die noch

nicht einmal einen RekrmenkurS pafsirt hatten. Welchen Nutzen
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foflett biefe mit nacf £aufe bringen? ttnjweifelfaft faben fie felbft
eine tücftige Scfule bitrcfgcmacft unb Mandjeö gelernt, wai fic
noef nidjt wußten; aber ftnb fte beßfalb jur Snftruftion Slnberer

befäfigt Sft ber Bunb perpflieftet, einem Äanton/ ber fo feine
Bfticftcn perfennt/ feine Offtjiere jtt bilben? SBir btnttn, nein!

SBir feben biefe erfdjeiuung, bit, eineö in'ö anbere gercefnet/
burefauö nicft pereinjelt bafteft, fervor, um bamit auf einen fran»
fett giert finjuwcifcti/ ber ein reeftcö Stefultat/ ein geförigeö ©c-

littgcn biefer Sd)uten verfinbert fat. SBir wiffen nun nicft/ inwiefern
cö bem Mititärbcpartemcnt gelingen wirb/ in Sufunft äfulidje Slno»

malicn ju befeittgett; blidett wir auf bie legte Scfule unb auf bai
namentlicf e Berjeidjniß ber Sfcilncf mer an berfelben/ baö vor unö

liegt/ fo will cö unö fefeinen, bie beßfaflftgen Sltiftrcngungcn feien

noef nidjt vott genügenbem erfolg gewefen.

SBerfen wir nun einen Btid auf bett befolgten ttntcrridjtögattg
biefer Scfulen/ fo wiß eö unö fefeinen, alö greife man noef im
©unfein ferum ; cö fällt unö ein gewtffcö Scfwanfeti jwifcf en jwei
Brinjipien auf, bie ftd) cigcntlicf entgegenliefen unb faum perein»

bar ftnb; wir muffen biefeö näfer begrünben. Swci SBege ftefen
fier offen: entweber wirfliefe pcrmefrte Sluöbilbung beö Snftruf-
tionöpcrfonal/ möglidjfte geiftige Hebung beffelben/ um ben Srüll-
meifter jum tüd)tigen militärifcfen erjicfer feraujubilben; ober

genauer? einftubtren beö Stcglcmcntarifcfcn, Äteben am Budjftabcn,
wobei freitid) trog aßer ©cgcnperftd)erungeii jebeö geiftige eiement
fticfmüttertid) befanbett wirb. 3tvifct)en ber Scijlla unb efarib»
biö faben bie bißferigen Snftruftorenfcftticn bureffegettt wolle«/
aber nicft mit ©lud.

©abei läßt ftcf jeboef ein Uebelftanb nidjt vcrfcnneti/ ber einem

fidjern beftimmten Sef rgang femmenb entgegentrat: baö ift ber

SBccffcl beö jeweiligen Obcrinftruftorö unb Äommanbanten ber

Scfule. SBir faffen fiebet jeglicfe Berfönficffctt auö bem Spiele
unb betraeften bie Berfaltniffe ganj im Slßgemeinen; aber gerabe

pon biefem Stanbpunfte auö brätigt fte unö bie Stotfwetibtgfcit
eineö befttmmten Oberitiftruftorcn auf, bem bk Scfule ftctö unterge»
orbttet ift; will man neben ifm ober über iljm noef einen
Äommanbanten/ fo fei cö; aber ber Unterrieftögang muß einem Manne

- 33» —

sollen dicse mit nach Hause bringen? Unzweifelhaft haben sie selbst

eine tüchtige Schule durchgemacht und Manches gclcrnt, waS sie

noch nicht wußten; aber sind sie deßhalb zur Instruktion Anderer
befähigt? Ist der Bund verpflichtet, cinem Kanton, dcr fo seine

Pflichten vcrkcnnt, fcine Ofsiziere zn bilden? Wir denke», nein!
Wir heben diefe Erscheinung, die, cincö in'S andere gerechnet,

durchaus nicht vereinzelt dasteht, hervor, um damit auf einen krau-
ken Fleck hiujuwcifcii, dcr cin rechtes Resultat, cin gehöriges
Gelingen dicfcr Schulen verhindert hat. Wir wissen nun nicht, inwiefern
cs dem Militärdepartemcnt gelingen wird, in Zukunft ähnliche
Anomalien zu befcitigcn; blicken wir anf die letzte Schule und auf das

namentliche Verzeichnis; der Theiluchmcr an dcrfclbcn, das vor unS

liegt, fo will cS unö fchcincn, die dcßfallsigcn Anstrengungen seien

noch nicht von genügendem Erfolg gewesen.

Werfen wir nun einen Blick auf den befolgten Untcrrichtögang
dicfcr Schulcn, fo will cö uns fchcincn, als greife man noch im
Dunkeln herum ; cS fällt unS ein gewisses Schwanken zwifchen zwei

Prinzipien auf, die sich eigentlich entgegenstehen und kaum vereinbar

sind; wir müssen diefes näher begründen. Zwci Wege stehen

hicr offcn: entwcdcr wirklichc vcrmchrtc Ausbildung deS Jnstruk-
tioiiöpersonal, möglichste geistige Hebung desselben, um dcn Trüll-
mcistcr zum tüchtigen militärischen Erzieher heranzubilden; odcr

genaues Einstudircn dcö Rcglementarischc», Klebcn am Buchstabcn,
wobei freilich trotz aller Gegcnversichcrungeu jcdeö geistige Element

stiefmütterlich behandelt wird. Zwifchen dcr Scylla und Charib-
diS haben die bisherigen Jnstruktorenfchulen durchfcgelu wollen,
aber nicht mit Glück.

Dabci läßt sich jcdoch cin Uebclstand nicht vcrkcnnen, dcr einem

sichern bestimmten Lehrgang hemmend entgegentrat: daS isi dcr

Wechsel dcS jeweiligen OberinstruktorS und Kommandanten dcr
Schule. Wir lasscn hicbei jegliche Persönlichkeit auS dcm Spicle
und betrachten die Verhältnisse ganz im Allgemeinen; aber gerade

von dicscm Standpunkte auö drängt sie unö die Nothwendigkeit
eines bestimmten Oberinstruktoren auf, dem die Schule stctS untergeordnet

ist; will man neben ihm odcr übcr ihm noch einen Kom>

Mandanten, fo fci cs; aber der Unterrichlögang muß einem Manne
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anvertraut werben/ ber nacf einem beftimmten Bfane fanbett unb

barf nidjt jebeö Safr mecffcltt/ je nad) ben Slnftcftett beö jeweiligen
Snftruftoren. ©ie Bunbcöverfammlung fat nun bie Stelle eineö

Obcrinftruftoren ber Snfanterie gcticfmtgt; wir begrüßen biefe Äon-
jeffton mit greuben unb foffen, baö Militärbepartement werbe bit
geeignete Berfönlicffett ju ftnben wiffen. Bon beffen SBafl fängt
audj baö SiBofl uttb SBefe ber Snftrttftoreufdjule ab,

Btld)cm ber obengenannten Snftrufttonöprittjipien ber fünftige
Oberinftruftor fulbigen wirb/ wiffett wir itatiirlidj nicft; wir fa-
ben aber ben Borwurf/ bett wir babei ber Scfule gemaeft, in Äürje
ju belegen. Sn bem vor unö liegenben fefr betatflirten Soumat
ber legten Scfule finben wir j. B. Sfeoricn über bit Slrt/ wk fid)
bie fdjweijerifdje Slrmee im gaße eineö Ärtegeö aitffteflcn wiitbt,
neben ber mcfrmatö wiebcrfolten ängftlidjftcn unb minutieufeftcu

einübung einer SBadjtparabe; wir ftttben Borträge über ©efefüg-
tefre neben ftunbetilattgcm einpattfen beö Blagbicnftcö/ wobei jcber

einjelne im gleidjen Son fein Sprücffctn fagen mußte / wie ber

Slnbere. (Bcifptcfe ftefett ju ©ienften!) Offenbar woflte man jwei
gtiegen mit einem Scf tage tobten; aber wie cö juweiten geft/ ge*

laug cö beiben ju entwifdjen.
Stugen wir biefeö Berfafren, fo gefefieft cö nicft, um in

irgettb einer SBetfc bem eifer unb ber Bftiefttreue beö einjelnen ju
nafe ju treten; cö faubelt ftcf eben fier um BHnjipicn unb babti
glauben wir bie Berpfticf tung ju faben/ unfere Slnficften offen auö-

jufpreefen.
Mit bem ©efagten bredjett wir aber feitteöwcgö über baö eine

ober anbere Untcrricftöprinjip ben Stab; beibe faben ifren SBertf;
nur glauben wir nicft an eine frudjtbare Möglidjfeit ifrer Bercini»

gung in fo furjer Seit; wir falten anbererfeitö bafür, bat baö eine
mefr SBertf für einen Snftrufttottöofftjicr / baö Slnbere mefr für
einen Snftruftiottöuuterofftjicr fat.

Steten wir fier etwaö tiäfcr in bie Sadje ein! Betraeften wir
bk burdjfefnittlicfe Snftruftion unferer Snfanterie/ fo ftttben wir
noef bebenflief »tet Srüflmeifterei. Man legt nod) immer ju »iet

SBertf auf ein ftrcttgcö eintridjtern einer beftimmten Slnjafl Äenntniffe

ofne ju bebenfen / bat aßeö bloße Sluöwenbiglernen fid) eben
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anvertraut werden, der nach einem bestimmten Plane handelt und

darf nicht jcdeö Jahr wechseln, je nach den Ansichten dcö jeweiligen
Jnstruktoren. Die Bundesversammlung hat nuu die Stelle eineö

Oberinstruktoren der Infanterie genehmigt: wir begrüßen diefe
Konzession mit Freuden und hoffen, das Militärdepartemcnt werde die

geeignete Persönlichkeit zu sinden wisscn. Von dessen Wahl hängt
auch das Wohl und Wehe dcr Jnstrnktorcnschule ab.

Wclchcm dcr obengenannten JnstruktionSprinzipien dcr künftige
Oberinstruktor huldigcn wird, wisscn wir natürlich nicht; wir ha.
ben aber dcn Vorwurf, dcn wir dabci dcr Schule gemacht, in Kürze

zu bclegen. In dcm vor unö licgcndcn fchr detaillirtcn Journal
dcr letzten Schule finden wir z. B. Theorien übcr die Art, wie sich

die fchweizerifche Armee im Falle eines Krieges aufstellen würde,
neben der mehrmals wiederholten ängstlichsten und minuticufcsten

Einübung einer Wachtparade; wir finden Vorträge übcr Gcfchütz.

lehre neben stundenlangem Einpanken dcS PlatzdicnfieS, wobei jcdcr
Einzclne im gleichen Ton fein Sprüchlein fagen mußte, wic der

Andere. (Beispiele stehen zu Diensten!) Offenbar wollte man zwei

Fliegen mit einem Schlage tödtcn; aber wie es zuweilen geht,
gelang cS beiden zu eutwifchen.

Rügen wir dieses Verfahren, so geschieht es nicht, um iu ir.
gend einer Weise dem Eifer und dcr Pflichttreue des Einzelnen zu

nahe zu trctcn; cö handelt sich eben hier um Prinzipien und dabei

glauben wir die Verpflichtung zu haben, unfere Ansichten offen aus.
zusprechen.

Mit dem Gesagten brechen wir aber keineswegs über daS eine

oder andere UutcrrichtSprinzip den Stab; beide haben ihren Werth;
nur glauben wir nicht an eine fruchtbare Möglichkeit ihrer Vereint,
gung in fo kurzer Zeit; wir halten andererseits dafiir, daß das Eine
mchr Werth für einen JnstruktionSoffizicr, das Andere mchr für
einen Jnsiruktionsuntcroffizicr hat.

Treten wir hicr etwas näher in die Sache ein! Betrachten wir
die durchfchnittliche Instruktion unferer Infanterie, fo finden wir
noch bedenklich vicl Trüllmeifierci. Man legt noch immcr zu viel
Werth auf ein strenges Eintrichtcrn cincr bestimmten Anzahl Kennt-
nissc ohne zu Hedenken, daß alles bloße Auswendiglernen sich eben
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nicft Piel über bie Slbricftung eitteö Bapagepcö erfebt; wir befreiten

feincöwegö, bat btt Sotbat gewiffe ©inge beftimmt unb nad)
bem Bucf(laben wiffen muß, wir reben feiner lüberlicfen ©enialität
baö SBort/ bie mit etaufewig um ftcf wirft unb bti ber güfrung
eineö Sngeö (lottert; aber wir geben eineö ju bebenfen: bei Pier

SBocfcn Snftruftion, wie fte baö ©efeg vorfcfreibt unb wk fte bie

Äantone mit allerlei Äniffen möglief ft fefmälern/ muß man eben

bie Sntetligenj beö Solbaten in Slnfprucf nefmen. SBifl man fid)
mit bem bloßen Slbricften begnügen/ fo reidjt bie Seit »tieft auö,

geft man aber einen Scfritt weiter/ wiü man ben jungen Burfdjen,
ber bureffefnittlid) viel guten SBiflen unb ©clefrigfeit mitbringt,
nicft jur Mafdjine/ fonbern jum guten gclbfolbateu bitbin, fo läßt

fief biefer Swert bei ridjtiger Oefonomie ber Seit wofl errciefett;
fält boef fetbft bie preußtfdje Slrmee feefö SBodjen genügenb für
bit Sluöbilbung ifrer Snfantericrefruten ju Solbaten. SBaö perftc
fen wir aber unter bem Sluöbrurfe, bie Sntetligenj in Slnfprucf
nefmett

SBir fatten bafür, bat bti gewiffeu Stebenöarten / bit wie bk
genannte gäng unb gäbe finb / eö gut ift / wenn man beren SBefcn

jergtiebert. SBir perftefen barunter ein ftetcö SBirfett auf ben

natürlicfen Berftanb beö Sd)üferö/ wir wollen beffen geiftige Äräfte
werten/ inbem wir ifm baö Sernenbe auf eine SBeife unterbreiten,

bat er buref bai eigene Scftußoermögen auf baö Stidjtige fömmt.

greilidj genügt j.B. bei feften gormetn wie im SBacf tbienft bai größte

Scftußoermögen nicft/ um baö ©efeg beö Stegtemcnteö ju cnt.
beefen — ba oerfteft cö ftdj von felbft/ bat nebenbei atletbingö baö

©ebäcftniß aud) feine Slufgabe fat; wir befaupten aud), bat bai
eine bai Slnbere buref auö ttieft auöfcf ließt; aber ber Scfrer muß

bit ridjtige Mitte ju treffen wiffen; biefeö ju fönnen — baju muß

ifn ber Unterricft befäfigett/ ben er felbft empfängt unb fier liegt
unferer Slnftcft nadj ber Sdjwcrpunft ber Sfuner Snftruftorcnfcfute.

©iefe Scfule muß einer Snftruftionömetfobc ben SBeg breeftn,
bie bie Mitte fält jwifdjen bem Bebantiömuö ber Bergangenfeit
unb ben extravaganten Slnficften einiger Scfwärmer/ bit mit bem

Sanbfturm Scflacftcn fdjlagen wollen.

©iefeö Siel fann aber bk Scfule nur erreidjett/ wenn fie fid)
felbft von biefen extremen frei fält / wenn fic bewußt unb feft baffelbe
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nicht vicl über die Abrichmng eines PapageyeS erhebt; wir bestrei-

ten keineswegs/ daß dcr Soldat gewisse Dinge bestimmt und nach

dem Buchstaben wisscn muß/ wir rcden keiner liiderlichcn Genialität
daö Wort/ die mit Clausewitz um sich wirft und bei der Führung
eines Zugeö stottert; aber wir geben Eines zu bedenken: bei vicr
Wochcn Instruktion / wic sie das Gefetz vorschreibt und wie sie die

Kanrone mit allerlei Kniffen möglichst schmäler«/ muß man eben

die Jntclligenz des Soldaten in Anspruch uehmen. Will man sich

mit dcm bloßen Abrichten begnüge«/ so reicht die Zeit nicht aus/

geht man aber einen Schritt weiter/ will man den jungen Bursche«/

dcr durchschnittlich viel guten Willen und Gelehrigkeit mitbringt/
nicht zur Maschine/ sondern zum guten Fcldsoldatcn bilde«/ so läßt
sich dicscr Zweck bei richtiger Oekonomie der Zeit wohl erreichen;

hält doch selbst die preußische Armee sechs Wochen genügend für
die Ausbildung ihrcr Jnfantericrckruten zu Soldaten. WaS verstehen

wir aber unter dem Ausdrucke/ die Intelligenz in Anspruch

nehmen?

Wir halten dafür/ daß bei gewissen Redensarten/ die wie die

genannte gäng und gäbe sind / eS gut ist / wenn man deren Wesen

zergliedert. Wir verstehen darunter ein stetes Wirken auf dcn

natürlichen Verstand deö Schülers / wir wollen dessen geistige Kräfte
wecken/ indcm wir ihm daö Lernende auf eine Weife unterbreiten,
daß er durch daö eigene Schlußvermögcn auf das Richtige kömmt.

Freilich genügt z.B. bei festen Formeln wie im Wachtdienft daö größte

Schlußvermögcn nicht, um das Gesetz deö Réglementes zu
entdecken — da versteht es sich von selbst, daß nebenbei allerdings das

Gedächtniß auch seine Aufgabe hat; wir behaupten auch, daß daS

Eine daS Andere durchaus nicht ausschließt; aber der Lehrer muß

die richtige Mitte zu treffen wissen; dieses zu können — dazu muß

ihn der Unterricht befähigen/ dcn er felbst empfängt und hier liegt
unserer Ansicht nach der Schwerpunkt der Thuner Jnstruktorenschule.

Diese Schule muß einer JnstruktionSmethode den Weg brechen/
die die Mitte hält zwischen dem PedantiSmuS der Vergangenheit
und den extravaganten Ansichten einiger Schwärmer/ die mit dem

Landsturm Schlachten schlagen wollen.
Dieses Ziel kann aber die Schule nur erreiche«/ wenn sie sich

selbst von diesen Extremen frei hält / wenn sie bewußt und fest dasselbe
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vor Slugett fat/ wenn fie bafiti ftrebt/ baö einjelne Snbivibuum ju je.
ner geiftigen greif eit ju erf eben/ bit nötfig ift/ um Slnbern baö

eigene SBiffen fo mitjutfeiten/ wit wir oben näfer bejeiefnet.
Slber wie läßt ftcf fiemit tint mögliefft gfeiefmäßige Snftruftion

beö Steglcmenteö oerbinben? wie wäre tin Slbgefen vom Bucf-
ftaben beffelben in einer Snftruftionöfefttfc ju entfefufbigen? SBir
beantragen weber baö Segcre/ noef falten wir baö erftcre für un-
möglid). Beibeö läßt fidj vereinigen wenn mau nur will, nur barf
nicft bk Stebcttfacfe jum ipauptjmed erfoben werben!

jen fortleben wirb.
SBir faben gerne baö Sbeat eineö Snftruftoren gejeiefnet, nicft

um ju befaupten/ bat bk Scfule feine Stefultate tiefere/ wenn fie

baffelbe nicft erreiefe, fonbern um ju jeigen, in welcfcr Sticf tung
wir biefelbe ftreben fefen möcftcn. Sfi eö ifr aber bti btv gegen,

wärtigen Organifation möglid), bafin ju jicten? Sa! aber wir
glaube« folgenbe Mobififationett werben biefeö Streben erleid).
ttvn.
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vor Augen hat, wenn sie dahin strebt, das einzelne Individuum zu je-

ner geistigen Freiheit zu erheben, die nöthig ist, um Andern daS

eigene Wissen so mitzutheilen, wie wir oben näher bezeichnet.

Abcr wie läßt sich hiemit eine möglichst gleichmäßige Jnstruk-
tion deS Réglementes verbinden? wie wäre ein Abgehen vom Buch,
staben desselben in einer Jnstruktionsschulc zu entschuldigen? Wir
beantragen weder das Letzcre, noch halten wir das Erstere für un.
möglich. Beides läßt sich vereinigen wenn man nur will, nur darf
nicht die Nebenfache zum Hauptzweck erhoben werden!

Setzen wir als letzteres das fest, daß die Schule cincr vernünftigen

praktischen Unterrichtsmethode unserer Infanterie Bahn bre.

chen muß, so scheint unö auch folgendes festzustehen: der Jnstruk-
tionsofsizier muß mit dem Geiste, wie mit dcm Buchstaben des

Réglementes vertraut fcin; cr muß eine genügende militärische Bildung
haben, um das Wefeu der Sache von der Form zu unterscheiden;
er muß Gelegenheit haben, daS eigene Denkvermögen zn schärfen,

um sich dadurch vom geistlosen Eintrichtern des Answcndiggclerntcn
zu befreien und ist er crst dazu gelangt, so wird ihm die Binde
von den Augen fallen, er wird dcn Unterschied zwischen einem

Trüllmeister und cincm militärischen Erzieher zu machen wisscn,

und waö ihm vielleicht jctzt als Broderwerb erschien, wird ihm zur
schönsten Lebensaufgabe; im steten Umgang mit jungen Kräften wird
er fclbst die eigene Jugendfrifche bewahren und statt einer in
sich zusammengeschrumpften Jnstrnktionömumie wird er der kräftige
Soldat vom Kopf bis zur Zehe bleiben, der dem Schüler cin Vorbild

bietet, der ihn zur Pflicht elektrisirt, der ihm Liebe und
Begeisterung zu seinem Stande einhaucht und der am Abend seines Wir-
kens die Genugthuung hat, daß sein Name in Hunderten von Herzen

fortleben wird.
Wir haben gerne das Ideal eines Jnstruktoren gezeichnet, nicht

um zu behaupten, daß die Schule keine Resultate liefere, wenn sie

dasselbe uicht erreiche, sondern um zu zeigen, in welcher Richtung
wir dieselbe strebe« sehen möchten. Ist eS ihr aber bei der

gegenwärtigen Organisation möglich, dahin zu zielen? Ja! aber wir
glauben folgende Modifikationen werden diefeS Streben erleichtern.
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i) ©änjfidje Srennung beö Unterricfteö ber Snftfuftionöofft-
jierc unb Unterofftjiere.

SBarum? mag ftcf auö folgenbem ergeben; wir wünfefen in ben

Snftruftionöofftjicrcn namentlicf baö geiftige etement ber Snftruftion

vertreten ju fefen; fie müßten bk Sräger ber mefrgenannten
Unterlieftömetfobe fein; ofne bem Bucfftabett etwaö ju vergeben/

liegt eö ifnen ob, baö SBefen ber Sacfe bem Stefruten ju jeigen/
wäfrenb anbererfeitö bie gorm mefr bem Unterinftruftor, bem Un»

tcrofftjicr überwiefett werben möge; im Mtlitärmcfcn giebt eö nun
einmal beftimmte gönnen, ber Medjaniömuö läßt fid) nidjt weg

räfontiiren unb audj er will gelernt fein; aber biefeö Semen muß

im fteten £iubltrt auf feine Slnwenbung gefefefen unb ficrin ift auef
bie Slufgabe beö Snftriiftionöofftjicreö unb beö Untcrofftjiereö
bejeidjnet.

Älar ift cö nun, bat bti biefer Slbftdjt btibt Äatcgoricn nicft
ben glctdjcn Unterrieft genießen fönnen. ©ewöfne man ben Unter-

offtjier baran, felbft gut unb ridjttg ju era-jirett, bann baöjenigc/
waö er gelernt fat, auf vernünftige uttb faßliefe Slrt mitjutfeilcn
b. f. ju inftruiren, fo fat man wafrlicf Piel, namentlicf aber

genug getfan.
©cm Snftruftionöofftjier muffen aber bit früfereu Berfäftniffe

flar gemaeft werben; baö SBarum unb SBie muß er fennen lernen;
für ifn barf bie eicmentartaftif feine Sammlung tobtet gormein
fem, fonbern felbft in ber getingfügigften Bewegung muß er einen

Sfeil ber Äraft tvblidtn, bit jum Siege füfrt. ©iefe Äenntniß
muß er mittfeilen fönnen; bie jungen Solbaten/ beren militärifdjc
erjiefung ifm anvertraut wirb / muffen von ifm ben Swert ber

einjelnen Bewegungen fennen lernen; buref ifn muffen fie mit ben

©runbfäge«/ auf bie biefelben baftrt finb/ befannt werben; fo ©e-
lemteö wirb nicft vergeffen/ wit anbtvtö, baö jtt einem Ofr finein
uttb jum anbern finauögeft.

Bon biefem ©efteftöpunfte auö perlangen wir Srennung beö

Unterricfteö; babti perfteft fief wofl von fetbft, bat eine folefe

nicft ftricte burefgefüfrt werben fann; um bk Belotonö-/ Batait-
lonö- unb Brigabefcfule ju üben, bebarf eö immerfin ber
Unterofftjiere unb äfnlicfeö mefr. SBir brauefett barüber übrigenö feine
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t) Gänzliche Trennung des Unterrichtes der Jnstruktionsoffi.
ziere und Unteroffiziere.

Warum? mag sich aus folgendem ergeben; wir wünfchen in den

Jlistruktionöoffiziercn namentlich daö geistige Element der Instruktion

vertreten zu fehen; fie müßten die Träger der mchrgenannten

Unterrichtsmethode fcin; ohne dem Buchstaben etwas zu vergeben,

liegt cS ihncn ob, daö Wefen dcr Sachc dcm Rekruten zu zeigen,

während andcrcrfcits die Form mchr dem Unterinstruktor, dem

Unteroffizier überwiesen werden möge; im Militärwefcn giebt eS nun
einmal bestimmte Formen, dcr Mechanismus läßt sich nicht weg

rafoiiniren und auch cr will gclcrnt fein; aber diefeö Lernen muß

im steten Hinblick auf feine Anwendung geschehen und hierin ist auch

die Aufgabe deS Jnstruktionsoffiziercs und des Untcroffiziercs bc.

zeichnet.

Klar ifi cö nun, daß bei diefer Absicht beide Kategorien nicht
den glcichcn Unterricht genießen können. Gewöhne man den

Unteroffizier daran, felbst gut und richtig zu exerziren, dann dasjenige,
waS er gelernt hat, auf vernünftige und faßliche Art mitzutheilen
d. h. zu instruiren, fo hat man wahrlich vicl, namentlich aber ge-

nug gethan.

Dem Jnstruklionsoffizier müssen aber die früheren Verhältnisse
klar gemacht wcrdcn; das Warum und Wie muß cr kennen lernen;
für ihn darf die Elcmentartaktik keine Sammlung todter Formeln
fein, fondern felbst in dcr geringfügigsten Bewegung muß er einen

Theil dcr Kraft erblicken, die zum Siege führt. Diefe Kenntniß
muß er mittheilen können; die jungen Soldaten, deren militärische

Erziehung ihm anvertraut wird, müssen von ihm den Zweck der

einzelnen Bewegungen kennen lernen; durch ihn müssen sie mit den

Grundsätzen, auf die diefelben basirt sind, bekannt wcrden; fo

Gelerntes wird nicht vergessen, wie anderes, daö zu einem Ohr hinein
und zum andcrn hinausgeht.

Von diesem Gesichtspunkte aus verlangen wir Trennung des

Unterrichtes; dabei versteht sich wohl von sclbst, daß eine solche

nicht stricte durchgeführt werden kann; um die Pelotons., Bataillons-

und Brigadeschule zu üben, bedarf eS immerhin der
Unteroffiziere und ähnliches mehr. Wir brauchen darüber übrigens keine
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SBorte ju verlieren; wer unö vertiefen will, weiß audj, wetefe Sren»

nung wir verlangen; für fold)e aber, bit abfteftlid) unö nicft per»

ftefen/ fefreiben wir nicft.
2) Bcfud) ber Sd)ule burd) wirftiefe Snftruftoren.
SBir faben oben naefgewiefen, wie fefr bk Sdjule unter ber

falfcfcn Sluffaffung ber Sacfe pon Seiten ber Äantone gelitten

fabe; biefeö Berfältniß muß fief änbem unb ber beutlicf auöge»

fproefene SBiüc beö eibg. Militärbepartetuenteö in biefer £infid)t
fei unö einftweilen Bürge bafür.

3) Sorgfältige Sluöwaft ber mit bem Unterrieft ber Snftruf-
torettfcfule betrauten Offtjiere.

Mit biefer gorberung wollen wir benjenigen ef renwertf en Äräften/

bie biö anfin borten gewirft/ buref auö nicft ju nafe treten;
wir wollen lebiglidj in erfter Sinie aud) fier gegen btn fäuftgen

SBccffet reftamirett/ ber ftattgefunben fat; in jweiter Sinie wün»

fefen wir offen/ baß namentlidj Offijiere/ bie mit unfern Slnftdj»

ten in biefer grage übercinftimmeit/ bott wirfett mödjten. eö ift

natürtidj/ bat wir biefen SBunfdj faben; irren wiv, fo tf eilen wir
fierin baö Sooö jebeö mcnfdjlicfen SBefenö. Sebenfallö aber traef»

ten wir nadj gorberung unfereö gefammten SBefrmefettö!

©afin atfo möcftcn wir bie Sfutter Snftruftorenfcfule wirfeu

fefen/ bat überfaupt in unferer Snfanterie eine neue Unterrieftö-
aera attbredje; pon bort auö foll baö neue Sicft tagen/ pon bort

auö foll bit pebantifdje Srägfeit/ bit nod) allju reieflid) wudjcrt/
pertitgt werben; (tatt ber fdjaten Srüflmcifterci ber tebenbige

Unterrieft; ftatt btö tuigtofctt eintrieftern baö geiftige Berftänbniß/
bamit unfere Snfanterie neben ifren Scfwcfterwaffen nicft jurürt
fteft, bamit fie bie wafre Bebeutung gewinnt/ bte fic für unfere

Slrmee fabett foß.

Mit biefen flüdjtigcn Slnbeutungen, wie wir bie Sacfe auffaffeti/

woßen wir unfere Bewertungen über bit Sfuner Snftruftorenfcfule
fcf ließen; wir werben übrigenö auf biefen ©egenftanb jurüdfommen,
ba wir über bie Snftruftion ber Snfanterie überfaupt näcfftenö ei»

nigeö su fagen faben.
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Worte zu verlieren; wer uns verstehen will/ weiß auch/ welche Trennung

wir verlangen; für folche aber/ die absichtlich uns nicht

verstehen/ schreiben wir nicht.

2) Besuch der Schule durch wirkliche Jnstruktoren.

Wir haben oben nachgewiesen/ wie fehr die Schule unter der

falschen Auffassung der Sache von Seiten der Kantone gelitten

habe; diefeS Verhältniß muß sich ändern und dcr deutlich ausgc-

fprochenc Wille deö eidg. MilitärdepartemenceS in dieser Hinsicht

sei uns einstweilen Bürge dafür.

s) Sorgfältige Auswahl der mit dem Unterricht der Jnstrnk-

torcnfchule betrauten Offiziere.

Mit diefer Forderung wollen wir denjenigen chrenwerthen Kräften/

die bis anhin dorten gewirkt/ durchaus nicht zu nahe treten;
wir wollen lediglich in erster Linie auch hier gegen den häufigen

Wcchfcl reklamiren/ der stattgefunden hat; in zweiter Linie wünfchen

wir offcn/ daß namentlich Offiziere, die mit unser« Ansich-

ten in dieser Frage übereinstimmen/ dort wirken möchten. ES ist

natürlich/ daß wir dicscn Wunsch haben; irren wir/ so theilen wir
hierin daS LooS jedes menschlichen Wesens. Jedenfalls aber trachten

wir nach Förderung unfereS gesammten Wchrwesens!

Dahin also möchten wir die Thuner Jnstruktorenschule wirken

sehe«/ daß überhaupt in unserer Infanterie eine neue UnterrichtS-

aera anbreche; von dort aus soll das neue Licht tagen/ von dort

auö soll die pedantische Trägheit/ die noch allzu reichlich wuchert/

vertilgt wcrden; statt der schalen Trüllmeisterei der lebendige

Unterricht; statt dcö nutzlosen Eintrichtern das geistige Verständniß/

damit unsere Infanterie neben ihrcn Schwcsterwaffen nicht zurück

steht/ damit sie die wahre Bedeutung gewinnt/ dte sie für unfere

Armee haben foll.
Mit diefen flüchtigen Andeutungen/ wie wir die Sache auffassen/

wollen wir unfcre Bemerkungen über die Thuner Jnstruktorenschule

schließen; wir werden übrigens auf diesen Gegenstand zurückkommen/

da wir über die Instruktion der Infanterie überhaupt nächstens

Einiges zu sagen haben.
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